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Lagerung von Heiz- und Dieselöl 

 

Diese Information richtet sich an kommunale Baubehörden und an Inhaber/innen von Lageranlagen für 
Heiz- und Dieselöl. 
 

Um was geht es? Per 1. Januar 2007 hat der Bundesrat das teilrevidierte Gewässerschutzgesetz 
(GSchG) und die angepasste Gewässerschutzverordnung (GSchV) in Kraft ge-
setzt. Diese Vorschriften reduzieren die staatliche Aufsicht und übertragen 
den Inhabern/innen von Anlagen mit wassergefährdenden Flüssigkeiten 
mehr Eigenverantwortung. Damit beschränkt sich die Bewilligungspflicht für 
Lageranlagen und Umschlagplätze mit wassergefährdenden Flüssigkeiten auf 
die besonders gefährdeten Bereiche (Grundwasserschutzzonen, Gewässer-
schutzbereiche). Anlagen, für die keine Bewilligung mehr erforderlich ist, 
müssen jedoch dem Amt für Umwelt gemeldet werden. Inhaber/innen von 
Anlagen, die durch die Gesetzesänderung von bewilligungspflichtig auf mel-
depflichtig umgeteilt worden sind, werden nicht mehr alle 10 Jahre an die 
fällige Tankkontrolle erinnert. Sie müssen im Rahmen ihrer Eigenverantwor-
tung für die regelmässige Kontrolle, den einwandfreien Betrieb und die War-
tung ihrer Anlage sorgen (Art. 22 GSchG). 

Gesetzliche 
Grundlagen 

• Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer (Gewässerschutzgesetz, GSchG, 
SR 814.20) vom 24. Januar 1991 

• Gewässerschutzverordnung (GschV, SR 814.201) vom 28. Oktober 1998 
• Kantonales Gesetz über Wasser, Boden und Abfall (GWBA, BGS 712.15) 

vom 4. März 2009 
• Kantonale Verordnung über Wasser, Boden und Abfall (VWBA, BGS 712.16) 

vom 22. Dezember 2009 
• KVU-Vollzugsrichtlinie / Anlagen für wassergefährdende Flüssigkeiten 

(Konferenz der Vorsteher der Umweltschutzämter der Schweiz) 

Schutz- 
vorkehrungen 

Inhaber/innen müssen im Rahmen ihrer Eigenverantwortung bei Lageranlagen: 
• Schutzmassnahmen treffen um Flüssigkeitsverluste zu verhindern,  

auslaufende Flüssigkeiten zu erkennen und zurückzuhalten; 
• dafür sorgen, dass diese fachgerecht dimensioniert, erstellt, mit den vorge-

schriebenen Sicherheitseinrichtungen ausgerüstet, betrieben, gewartet und 
gegen Eingriffe Unbefugter gesichert werden; 

• bei Gebinden und Rohrleitungen Massnahmen treffen, damit Flüssigkeits-
verluste leicht erkannt werden; 

• in Grundwasserschutzzonen und Gewässerschutzbereichen beachten, dass 
spezielle Vorschriften gelten; 

• Prüfbescheinigungen des Herstellers einfordern; 
• Arbeiten durch Fachfirmen ausführen lassen. 

Bewilligungs- 
oder 
meldepflichtig? 

Ob eine Lageranlage für wassergefährdende Flüssigkeiten Bewilligungs- oder 
Meldepflichtig ist hängt von ihrer Art und der Gewässerschutzzone bzw. dem 
Gewässerschutzbereich ab. Eine tabellarische Übersicht dazu sowie ein Fluss-
diagramm zum Ablauf des Bewilligungsverfahrens befindet sich auf Seite 4 
dieses Merkblattes. 

Feuerpolizeiliche 
Bewilligung 

In jedem Fall, das heisst unabhängig davon ob eine Anlage nach Gewässer-
schutzrecht gemeldet oder bewilligt werden muss, ist die feuerpolizeiliche 
Bewilligung der Solothurnischen Gebäudeversicherung (SGV) separat einzu-
holen. Dabei ist das Gesuchsformular der SGV zu verwenden. 

U Amt für Umwelt



 

Gewässerschutz- 
karte 

In welcher Gewässerschutzzone bzw. Gewässerschutzbereich sich eine Lager- 
anlage befindet, kann im Internet unter www.afu.so.ch (Gewässerschutzkarte 
=> digitale Gewässerschutz- und Grundwasserkarte) nachgesehen oder bei 
der Fachstelle Anlagensicherheit nachgefragt werden. 

 

Bewilligungspflicht Die Bewilligung für das Erstellen einer neuen Lageranlage ist eine gewässer-
schutzrechtliche, kantonale Nebenbewilligung zum Baubewilligungsverfah-
ren. Das entsprechende Gesuchsformular ist bei der zuständigen Gemeinde-
behörde zu beziehen oder kann im Internet unter 
www.afu.so.ch/publikationen , Stichwort Tankanlagen, heruntergeladen 
werden. Das Gesuch ist in doppelter Ausführung, über die kommunale Baube-
hörde, dem Amt für Umwelt zur Genehmigung einzureichen. Bewilligungs-
pflichtige Neuanlagen müssen durch das Amt für Umwelt, in der Regel vor In-
betriebnahme, abgenommen werden. 

Meldepflicht 

 

Meldepflichtige Neuanlagen sind nach Fertigstellung unverzüglich durch den 
Anlageinhaber dem Amt für Umwelt zu melden. Das entsprechende Melde-
formular ist bei der zuständigen Gemeindebehörde zu beziehen oder kann im 
Internet unter www.afu.so.ch/publikationen , Stichwort Tankanlagen, her-
untergeladen werden.  
Das Amt für Umwelt überprüft meldepflichtige Lageranlagen stichprobeweise 
und leitet bei allfälligen Mängeln die notwendigen Schritte ein. 

Unterhaltspflicht Die Inhaber/innen von Lageranlagen für wassergefährdende Flüssigkeiten 
müssen dafür sorgen, dass die zum Schutz der Gewässer erforderlichen bauli-
chen und apparativen Vorrichtungen erstellt, regelmässig kontrolliert, ein-
wandfrei betrieben und gewartet werden. 

Bewilligungspflichtige Tankanlagen 
Bewilligungspflichtige Tankanlagen müssen mindestens alle zehn Jahre durch 
eine Fachfirma kontrolliert werden (Art. 32a GSchV). Die erfolgte Kontrolle 
muss dem Amt für Umwelt gemeldet werden damit die Aktualität des kanto-
nalen Tankkataster gewährleistet bleibt. 
Als freiwillige Dienstleistung werden die Inhaber/innen von Tankanlagen 
durch die Fachstelle Anlagensicherheit zu gegebener Zeit mit einem Erinne-
rungsschreiben auf die anstehende Tankkontrolle aufmerksam gemacht. 

Meldepflichtige Anlagen 
Inhaber/innen von meldepflichtigen Anlagen müssen im Rahmen ihrer Eigen-
verantwortung für den sicheren Betrieb Ihrer Anlage sorgen (Art. 22 GSchG). 
Wir empfehlen, meldepflichtige Anlagen ebenfalls mindestens alle zehn Jahre 
durch eine Fachfirma kontrollieren zu lassen. Damit leisten die Anlageninha-
ber/innen nicht nur einen wichtigen Beitrag zum Schutz unserer Gewässer son-
dern sorgen auch für den Werterhalt sowie die Betriebssicherheit ihrer Anlage 
und schützen sich vor unliebsamen Schadenfällen. 
Das Amt für Umwelt wird weiterhin Anlagen mit wassergefährdenden Flüssig-
keiten stichprobenweise überprüfen und bei allfälligen Mängeln die notwen-
digen Schritte einleiten. 

http://www.afu.so.ch/
http://www.afu.so.ch/publikationen
http://www.afu.so.ch/publikationen


Erdverlegte einwandige Lageranlagen 
Bei erdverlegten einwandigen Lagerbehältern ist alle zehn Jahre eine Kon-
trolle von innen durchführen zu lassen. Nach den geltenden Übergangsbe-
stimmungen müssen erdverlegte einwandige Lagerbehälter bis zum 
31. Dezember 2014 saniert oder ausser Betrieb gesetzt werden. 
Wir empfehlen daher den Inhabern/innen, sich vor der nächsten fälligen 
Tankkontrolle, von einer Fachfirma beraten zu lassen. 

Leckanzeigegeräte von Lageranlagen 
Die Funktionstüchtigkeit der Leckanzeigesysteme ist bei doppelwandigen Be-
hältern und Rohrleitungen alle zwei Jahre und bei einwandigen Behältern 
und Rohrleitungen einmal jährlich, durch eine Fachfirma kontrollieren zu las-
sen. Das Ergebnis ist dem Amt für Umwelt mittels Kontrollrapport zu melden. 

Sorgfalts- und Aufbewahrungspflicht 
Prüfbescheinigungen, Kontroll- und Revisionsrapporte müssen von den Anla-
geinhabern während mindestens zehn Jahren aufbewahrt werden. 

Tankkontrolle Kontrollarbeiten dürfen nur von Fachfirmen ausgeführt werden. Eine Liste 
mit Fachfirmen und Fachpersonen, welche die Anforderungen nach Art.22, 
Abs.3 GSchG erfüllen, finden Sie im Internet unter www.citec-suisse.ch.  

Kontrollarbeiten: 
Kontrollen müssen unter Leitung einer Fachperson ausgeführt werden. 
Bei den Kontrollarbeiten wird überprüft, ob alle Anlageteile dicht bzw. funk-
tionstüchtig sind. Die Kontrollarbeiten umfassen: 
• Sichtkontrolle des Schutzbauwerkes (Auffangwanne) auf Dichtheit; 
• Sichtkontrolle von aussen auf Dichtheit bei freistehenden Lageranlagen; 
• Sichtkontrolle von innen bei erdverlegten einwandigen Lagerbehältern, bei 

erdverlegten doppelwandigen Lagerbehältern ohne Leckanzeigesystem so-
wie bei Stehtanks ohne Schutzbauwerk; 

• Dichtheitskontrolle bei produkteführenden Rohrleitungen; 
• Funktionskontrolle bei Druckausgleichsleitungen und apparativen Vorrich-

tungen; 
• Kontrolle des Messstabes und des Heizraumes. 

Aufgaben und Pflichten der Fachfirmen: 
Nach erfolgter Durchführung der Arbeiten ist von der Fachfirma über den Zu-
stand der Lageranlage ein Rapport zu Handen des Anlageinhabers zu erstel-
len. Dem Amt für Umwelt ist innert 30 Tagen die Durchführung der Kontrolle 
auf schriftlichem oder elektronischem Weg zu melden. Festgestellte Mängel 
an der Anlage, die eine konkrete Gefahr für die Gewässer darstellen, sind 
dem Amt für Umwelt unverzüglich zu melden. 

Ausserbetrieb- 
setzung 

Die Inhaber/innen müssen eine Lageranlage durch eine Fachfirma ausser Be-
trieb setzen lassen, wenn diese nicht mehr weiter betrieben werden soll oder,
wenn das Amt für Umwelt die Stillegung verlangt. 

Die Ausserbetriebsetzung umfasst: 
• vollständige Entleerung von Behältern, Armaturen und Leitungen; 
• Entgasung und Innenreinigung des Behälters; 
• Kontrolle auf Flüssigkeitsverluste; 
• Massnahmen, die eine irrtümliche Wiederbefüllung verhindern; 
• Abmeldung der Anlage beim Amt für Umwelt auf schriftlichem oder elekt-

ronischem Weg. 

Wer kann 
weiterhelfen? 

Bei Fragen im Zusammenhang mit Ihrer Lageranlage wenden Sie sich bitte 
direkt an eine Fachfirma. 

 

 

 

 

 

Für allgemeine Auskünfte können 
Sie sich auch an folgende Adresse 
wenden: 

 

Amt für Umwelt 
Fachstelle Anlagensicherheit 

Werkhofstrasse 5 
4509 Solothurn 
Telefon 032 627 24 47 
Telefax 032 627 25 98  
E-Mail afu@bd.so.ch 
www.afu.so.ch 

http://www.citec-suisse.ch/
mailto:afu@bd.so.ch
http://www.afu.so.ch/
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